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Baumwollanbau und Baumwollernte der Welt.
(Die Vorherrschaft der Vereinigten Staaten.)

Es ist in den letzten Jahren wohl off die Frage erörtert
worden, ob die Vorherrschaft Nordamerikas auf dem infer-
nationalen Rohbaumwollmarkte als eine unabänderliche Tat-
sache anzusehen sei, mit der man sich wohl oder übel
abzufinden hätte. Diese Frage ist sicherlich schon Jahrzehnte
alt, aber nie ist ihre Aktualität so stark empfunden worden,
wie in den verflossenen drei bis vier Erntejahren. Die Eng-
länder, denen — genau wie den Nordamerikanern — jedes
Monopol verhaßt ist, das sie nicht selbst besitzen, machen
®eit langem die größten Anstrengungen, um in ihren afri-
Manischen Kolonien und in Brifisch-Indien die Baumwollanbau-
flächen zu vergrößern und dadurch der Vorherrschaft der
Vereinigten Staaten ein Gegengewicht zu bieten. Wenn ihnen
die Weltbaumwollindusfrie bei diesen Bemühungen in den
letzten Jahren stark sekundiert hat, so geschah das sicher-
lieh nicht aus Nächstenliebe, sondern lediglich auf Grund
der bitteren Erfahrungen, die man mit der Spekulation der
amerikanischen Baumwollinteressenten gemacht hat. Sie hat
m der Tat in den letzten Jahren jedes anständige Maß über-
schritten. Wir brauchen dem Kenner nur die Preisentwick-
lung der amerikanischen Provenienzen in den beiden Saisons
1925/26 und 1926/27 ins Gedächtnis zu rufen und ihn nur
daran zu erinnern, wie selbst die „amtlichen" Institute sich
mf gänzlich unzutreffenden Erntevorberichten in den Dienst
der Spekulation gestellt haben, um die Auswüchse der ameri-
panischen Baumwollvorherrschaft von neuem vor Augen zu
fuhren. Zwar wird die Baumwolle stets ein internationales
/ipekulationsobjekt bleiben, auch wenn Großbritannien im
Laufe der nächsten Jahrzehnte mit wachsendem Erfolge in
seinen überseeischen Besitzungen Baumwollkulfuren anlegen
sollte. Und eine völlige Vertauschung der Rollen — ange-
nommen, daß sie möglich wäre — würde der Welt bestimmt
ficht zum Vorteil gereichen (s. das englische Kaufschukmono-
Poll), aber sicherlich würde es im Interesse der internafio-
iialen Baumwollwirtschaft liegen, wenn die amerikanische Vor-
Herrschaft erheblich eingeschränkt würde.

Dabei muß man allerdings eins im Auge behalfen: Der
Lrfolg aller Bestrebungen, den Baumwollanbau zu forcieren,

ängt — wig alles Wirtschaften — von der Rentabilität der
roduktion ab. Gerade die letzten Jahre sind nach dieser
ichtung besonders lehrreich gewesen. Der amerikanische wie
er ägyptische Farmer haben in der verflossenen Saison eine
inschränkung des Baumwollareals vorgezogen, um sich durch

verknapptes Angebot günstigere Preise zu sichern. Die Neu-
an age von Baumwollkulturen nützt also nichts, wenn es dem

armer nicht gelingt, die Planfagenwirtschaft so rationell zu

gestalten, daß sich seine Arbeit lohnt. Und in dieser Be-
Ziehung ist selbst in dem auf höchste Wirtschaftlichkeit ein-
gestellten Amerika noch sehr viel zu tun übrig. Die landwirt-
schaftliche Bodenbestellung und -bearbeitung ist trotz aller
neuzeitlichen technischen Errungenschaften, die man dem Plan-
tagenbesitzer bietet, noch zu extensiv, als daß man hohe Ernte-
erträge mit Nutzen erzielen könnte. Maßgebende Persönlich-
keifen des internationalen Baumwollhandels sind der Ansicht,
daß bei rationeller Bewirtschaftung durchaus die Möglichkeit
bestände, über 20 Millionen Ballen amerikanischer Provenien-
zen (man vergleiche die diesjährige Ziffer von 121/,.—13 Mil-
lionen Ballen) mit Nutzen zu ernten und abzusetzen. Davon
sind wir offenbar noch weit entfernt. Man hilft sich lieber
mit Einlagerung, Valorisation etc. und stützt dadurch Me-
thoden, die auf Stillstand und Rückschritt in der Bewirtschaf-
tung hinauslaufen.

Wenn man unter diesen Gesichtspunkten die Verteilung des
Baumwollanbaus und der Baumwollernte auf unserem Pia-
neten befrachtet und darnach die eingangs aufgeworfene Frage
der amerikanischen Vorherrschaft näher untersucht, so muß
man sich stets der Einschränkungen und Vorbehalte bewußt
bleiben, die sich aus Änbaumethoden und Marktkonstellation
ergeben. Ohne Aussicht auf Reinertrag besteht keine Möglich-
keit, Dauerkulturen anzulegen und aufrecht zu erhatten. Und
längst nicht überall, auch nicht in Erdgebieten, in denen die
Klima- und Bodenverhältnisse an sich günstig erscheinen, läßt
sich Baumwolle mit Erfolg anbauen. Wir brauchen nur daran
zu erinnern, welch' hohe Bedeutung die Frachtenfrage im Ver-
kehr zwischen den Produktionsgebieten und fernen Konsum-
Zentren der Welt besitzt, um nur einen von verschiedenen
Kostenpunkten zu berühren, die außerhalb der Bebauung
die Wirtschaftlichkeit einer Kultur im stärksten Grade heetn-
flussen.

Wie steht es nun um die Vorherrschaft Amerikas auf dem
Baumwollmarkte? Sind Anzeichen vorhanden, daß in seine
Vormachtstellung mit der Zeit eine Bresche geschlagen wird?
Um es gleich vorweg zu sagen: Die bisherigen Aussichten
sind sehr gering, obwohl die britischen Bemühungen, im afri-
kanischen und indischen Hoheitsgebiete die Baumwollanbau-
flächen zu vergrößern, seit dem letzten Vorkriegsjahre schon
manche Früchte getragen haben. Aber was will die — wenn
auch teilweise recht beträchtliche — relative Steigerung des
afrikanischen Areals bedeuten gegenüber dem ungeheuren
Anbaugebiet der Vereinigtet! Staaten! Und was die Anbau-
Vergrößerung in Britisch-Indien gegenüber der weif besseren
Ertragsfähigkeit der amerikanischen Baumwollgebiete!


	...

